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Ausdruck kam Nicht überzeugend erscheinen stehung der Universitäten“ 96) für das 13
Frieds Bemühungen, die Abreise Gregors VIL Danach bildet nicht mehr der unmittelbare
vorzudatieren, wodurch einerseıts das Treften akademische Lehrbetrieb das gesellschaftliche

‚an OSsa mehr als eine bewusst VO  — beiden Umtfeld, sondern die Konfrontation mıit einem
Seiten gesuchte, vielleicht verabredete mehr und mehr als theologische Autoritat
Begegnung erscheinen würde, andererseits das hervortretenden Papsttum wWwIe bei den Häre-
Verhalten der Upposition 1mM Reich nördlich sieprozessen Meister Eckhart und Wil-
der Alpen und Gregors Beziehungen dieser helm VO  e Ockham. Das nımmt der
In eın anderes Licht erückt werden würde. als plurales Gebilde wahr, das sich für ihn In
och dazu INUSS$S TIE vier Urkunden umda- vier sich überlagernde OnTtexte gliedert,
tieren Anm. 70), WOZU inmal die den unıversıtaren der verschiedenen theologi-
atıerung eines Originals ZU Lapsus ines schen Schulrichtungen (Vviae) den nationalen
Notars erklärt und bei drei Abschriften den mıt eıner politischen Dimension der Theologie
Indiktionsjahren VOT den Pontifikatsjahren der OWiclifun Jan Hus), den spirituellen der
Vorzug gegeben wird. den Beitrag VOIN gegenüber der akademischen Theologie kriti-
Karın Baaken, Zur Präsentation zweler schen der Sal ablehnenden Frömmigkeits-
Papstregestenbände. Zum Geburtstag VOIN theologie und den Kontext kirchlicher Reform-
Harald Zimmermann, S5. 199—-204,;, folgt eın bemühungen In rm der Konzilien.
Register der (Jrts- und Personennamen, er Schwerpunkt des Buches liegt ber nicht
S:205=2153: welches den sehr anregenden auf der Darstellung gesellschaftlicher, macht-
Band beschliefßt. Es 1ist hoffen, dass viele politischer der kirchenstruktureller Verflech-
Leser für die Papstgeschichte fasziniert. ngen, uch nicht auf prosopographischen

München Jochen Johrendt Detailstudien, sondern Zentrum stehen die
theologischen Inhalte und die spezifische
mittelalterliche W eıse, S1Ee erschliefsen und

formulieren. Insofern hält sich der sSiren
seınen Plan, „Iheologie Mittelalter“

Volker: Leppin: Theologie Im Mittelalter, Kir- vorzustellen un nicht Kirchengeschichte.
chengeschichte in Einzeldarstellungen HA Hierzu verknüpft der gekonnt den histori-
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2007, schen Durchgang mıiıt zentralen theologischen
181 5: 38,00 €; ISBN 978-3-374-02516-9 TIhemen mittelalterlicher Theologie. Fur die

ersten Jahrhunderte kommt ihm hinsichtlich
Volker Leppins Band ZUr „Theologie der Auswahl die Kirchengeschichte selbst ent-

Mittelalter“ hat sich ZUr Aufgabe gestellt, { DIie beiden als erster (45—-50) und
„den puren nachzugehen, denen sichtbar zweıter Abendmahlsstreit (57-64) bezeichne-
wird, dass die mittelalterliche Theologie ten Kontroversen werden sehr ausführlich
ihres vielfach ve:  en scheinbaren Elfen- besprochen, da{ß der Leser gut In diese
beinturmcharakters Teil der Gesellschaft ist, ın Thematik mıit ihren zentralen Kernaussagender s1e gedacht, formuliert un:! geschrieben eingeführt wird. Entscheidende /aitate werden
de“ 35) Wohl wissend, da{ß dies AaNSC- dabei konsequent auf Deutsch und ateın
sichts des Umfanges und der Komplexität des geboten. Andere Themen wI1e z die Pra-
TIhemas 11UT exemplarisch ich ist, und destinationsfrage Gottschalk dagegen kön-
doch mıiıt dem Anspruch, einen glierblick über LIC1H 1Ur knapp angerissen werden (50-51)
die gesamte Entwicklung mittelalterlicher Ausführlich wird wiederum die GottesfrageTheologie geben, wählt der signifikante und speziell die Problematik der Gottesbe-
Streitfälle, Ihemen der Autoren AU!  D Da{iß der welse, die Christologie und Satisfaktionslehre

einen reflektierten evangelischen Zugang bei Anselm besprochen (65—-76) Für die och-
ZUT mittelalterlichen Theologie nımmt, macht und Spätscholastik liegt der Schwerpunkt auf
das Buch gerade uch für den katholischen der rage nach dem Wissenschaftscharakter
Leser besonders interessant. der Theologie (v. 1073 für Ihomas von

ach ıner kurzen Hinführun und metho- Aquin; 130133 Duns cotus; 137142
dischen Reflexion (31-36) folgt das Buch INn Wilhelm VOoN Ockham) und der Gnadenlehre
fünf Kapiteln weitgehend der Chronologie VO:  e} (101-104 ZUTI Summa Halensis:; 116178 für
der Spätantike bis 1Ns 15.Jh Dabei wird TIhomas VoO  _ qu1n; 133-136 Duns Scotus;
deutlich, da{fß sich die Verzahnung von Theo- 148-151 Gregor Von Rımini1i und Thomas
logie und Gesellschaft den zunächst Bradwardine). Andere theologische Traktate
hauptsächlich Bereich der wechselnden wI1e die Trinitätstheologie der Sakramenten-
Lehrinstitutionen abzeichnet, also der „klöster- lehre werden in eringerem Umfang in den
lichen Welt und Hofschule“ für die Karolinger- Mittelpunkt der NUur gestreift. Es hätte
eıt 45) den „Kathedral- un! Klosterschulen“ sich ‚War eboten, die für das 5. Jh.
(56) für die Frühscholastik und der „Ent- signifikante esiologie ausführlicher darzu-
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stellen, da hier die Theologie ein unmittelbarer der katholische Lehrmeister schlechthin. brst
Reflex gesellschaftlicher Umbrüche ist, wI1e VOT seıt dem Erstarken der ökumenischen Bewe-
allem Basler Konzil deutlich wird. och SUunNngs findet ine Neubewertung STal und
dieser Thematik wird sich der Banı „Kirchen- Ihomas wird zunehmend als grofßer Denker
geschichte In Einzeldarstellungen H/2: der gemeinsamen christlichen Tradition wahr-
nehmen. Allerdings vermilf$t der Rez. die &A Aus diesem protestantischen
Auseinandersetzung mıt den beiden LLLOT1O- Blickwinkel ist uch Leppins Buch chrie-
theistischen Konkurrenzreligionen als eın e1- ben. Leider wird dies nirgends AuCScklich
genständiges Ihema mittelalterlicher Theolo- esagt, dass iıne fruchtbare interkonfessio-

1e. I dıe intellektuelle Auseinandersetzung mıt nelle Auseinandersetzung entstehen könnte.
Das kurze und pragnante Buch gliedert sichden anderen Weltreligionen, wen1g s1e für

heute VON einem Dialog der Weltreligionen fünf 'eile. Der erste präsentiert die wich-
sich hat,; brachte doch die Theologie noch mehr tıgsten Stationen der Lebens eschichte des
als angedeutet (99; 152) uch nstıtu- Ihomas VO  3 Aquin. {Die KO ikte, iın denen
tionell schlug sich dieser Impuls nieder, etwa 1n sich se1in Werk entfaltete, VO Mendikanten-
den Sprachschulen, die entsprechend der streıt bis ZU) Kampf den radikalen
Initiatıve des berühmten Mallorkiners Rat1- Aristotelismus werden VOT Augen geführt. Es
mundus Lullus durch das Konzil VOINl Vienne fallt schon hier auf, da{fß der uftfor dem Streit
eingerichtet wurden. 1)as letzte Desiderat, auf mıt Siger VOINl Brabant die eu! des
das der Rez. hinzuweisen Wa! ware eine Aristoteles besondere Bedeutung zumi[l$t. Fast
breitere Auseinandersetzung mıiıt der Schrift- scheint danach, als hätte hier das Ihoma-
auslegung (v 105—-106; 51=152) als dem sische Denken überhaupt TST se1in zentrales
genulnen Fel 1n dem sich die mittelalterliche Ihema gefunden. Dagegen geht auf die

überaus folgenreichen systematischen Lehr-Theologie entfaltete. Sacra pagına und
difterenzen den ebenfalls 1ın Parıs lehrendendoctrina bekanntlich für das theologi-

sche Denken keine getrennten Grölfseen, SOIN1- Franziskanern nicht e1n. Das Spannungsfeld,
ern ein und dieselbe Sache. in dem Ihomas denkerisch und politisch

och letztlich mussen bei der Überblicks- stand, wird auf die Polemik mıiıt der ruppe
darstellung eines derart umfangreichen Stoffes Siger beschränkt.
immer Abstriche in KaufSwerden. Der zweıte und umfangreichste Teil „Das
Eher ist bewundern, WIeEe dem Denken des TIThomas“ (S. 385 wesent-

gelingt, das (‚esamte 1n ıne flüssige und mıt liche Momente Von Philosophie und Theologie
Gewinn esende Darstellung formen. I Die des Aquinaten auseinander und beginnt mıt
den Kapiteln zugeordnete und uch mıit dem Verhältnis VOon Theologie und Philoso-
fremdsprachigen Titeln versehene Auswahl- phie. DIie seıt jeher berühmte Synthese Von

bibliographie VOIN 18 Seiten SOWI1e eın Perso- Glauben und Wiıssen leitet Leppin VOT Hem
ister machen das Buch zudem ınem aus dem Kampf mıt iger die Lehre des

Aristoteles her. Während iger als ertreterschne W egwelser. 7u überlegen wäre, ob
der Artistenfakultät auf der rationalen, elt-angesichts heutiger Literaturflut derartige

Einführungen nicht besser noch weni1ger Titel immanenten Deutung bestehe, unternehme
genannt, diese ber dafür kommentiert und TIhomas die fundamentale Neuformulierun
VO utfor bewertet werden. der Metaph sik, bei der die christliche Jau-

Offenburg Tli oth benslehre Wiıssen aus der Offenbarung
fundamental ist. Die ezeption des Aristoteles
geschieht bei Ihomas also, Leppin zufol Cc;

Volker Leppin. Thomas vVon quin, Zugange ausschliefßlich aus theologischem Interesse,
Denken des Mittelalters, 5 Müns- sich das profane Denken der TY1ıstote-

ter‘ Aschendorft Verlag 2009, 135 ISBN iker der Artesfakultät richte, uch WEl die
907823202356 71-1 weltliche Rationalität In die TIhomasische

Synthese eingeht. Der schwierige Balanceakt
Das Buch Von Volker eppın 1st als Ein- wird überzeugend dargestellt, welcher keines-

WCB> NUr ZU)] Vorteil der Theologie ausfällt.führung gedacht, ist ber uch für Fachleute
der Mediävistik fruchtbar und interessant. Es Die überwiegende Inanspruchnahme des 2Euree
informiert knapp, ber aufs Wesentliche eIn- INas VOINl Aquin durch die Theologie
gehend über die Biographie und erläutert die modernen Sinne ist zumindest problematisch,
wichtigsten Grundbegriffe des Thomasischen hat sich doch uch gegenüber der franzis-
Denkens. Dabei verfolgt ber eine deutlich kanischen Denkrichtung seiner eıt überaus
hervortretende eıgene Inte retationslinie. kritisch verhalten. Von dieser wesentlichen

Seite des TIhomasischen Denkens ist ber beiEin Buch eines ‚Vall: ischen Theologen
über TIhomas Von Aquin ist immer noch eine Leppin gar nicht die ede
Besonderheit, galt doch bis VOT kurzem als


